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Noch immer werden bei allen Postämtern, Landpost¬

boten, unfern Austrägerinnen und der Expeditiond. Bl.
Bestellungen für die Monate April , Mai und
Juni auf unser Blatt entgegengeuommen und die fehlenden
Nummern bereitwilligst nachgeliefert.
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Amtliches.
Aufforderung

an die Huudebesitzer zur Versteuerung ihrer Hunde
auf das Etatsjahr 1. April 1904 bis 31. März 1905.

In Gemäßheit der Gesetze vom8. September 1852
(Reg.-Bl. S . 187) und vom 16. Januar 1874 (Rcg.-Bl.
S . 79) werden sämtliche Hundebesitzer zur Versteuerung

ihrer Hunde auf das Etatsjahrg'i März 1905  aufgefordert,
indem zugleich folgendes bemerkt wird:

1. Von allen im Lande befindlichen Hunden, welche
über3 Monate alt sind, ist eine Abgabe zu entrichten, wel¬
che8 ^ für jeden Hund ohne Unterschied der Benützung
desselben beträgt.

2. Steuerpflichtig ist der Inhaber des Hundes. Wer

in dem Etatsjahr gi März 1904  Hund versteuert hat,
und denselben in der Zeit vom1. bis IS . April ISV4
nicht abmeldet, har die Steuer von demselben für das

Etatsjahrg'i ^ rz 1905  fortzuentrichten, wenn er gleich
am 1. April 1904 keinen Hund mehr besitzt.

3. Auf den1. April 1904 haben nur diejenigen Steuer¬
pflichtigen Anzeige zu machen, welche am I . April einen
Hund von steuerpflichtigem Alter besitzen, ohne schon in
dem Vorjahr einen Hund angezeigt und versteuert zu haben,
sowie diejenigen, welche am 1. April mehr steuerpflichtige
Hunde besitzen, als sie in dem Vorjahre angezeigt und ver¬
steuert haben (Anmeldung) . Diese Anzeige ist spätestens
bis 15. April zu machen. Wer am 1. April einen in dem
Vorjahr versteuerten Hund nicht mehr hat und auch keinen
andern Hund an Stelle desselben besitzt, hat hievon eben¬
falls spätestens bis 15. April Anzeige zu machen, wenn er
von der Steuer für das neue Etatsjahr befreit werden
will (Abmeldung) .

4. Wie die Anzeige der Hunde, so hat auch die Ab¬
meldung derselben schriftlich oder mündlich bei dem Orts¬
steuerbeamten desjenigen Orts zu geschehen, an welchem der
Hundebesitzer(Inhaber) am 1. April wohnt. Dabei wer¬
den die Hundev esitzer darauf aufmerksam gemacht, daß der
Ortssteuerbeamte für jede Abmeldung eine Bescheinigung zu
erteilen hat.

Ist der Wohnort des Hundeinhabers Sitz eines Ka-
meralamts, so hat die Anmeldung und Abmeldung bei dem
Kameralamt zu geschehen.

Quartale
5. Wer «ach dem I. April im Laufe der drei

April Juli ..... Oktoberund 1904 in den
Juni' September Dezember

Besitz eines über3 Monate alten Hundes kommt, hat, so¬
fern nicht der letztere an die Stelle eines andern, von dem¬
selben Besitzer bisher versteuerten Hundes tritt, innerhalb
14 Tagen Anzeige hievon zu machen und vom nächsten
Quartale an die Abgabe für den Rest des Etatsjahrs zu
entrichten, ohne Rücksicht darauf, ob der Hund schon von
einem frühere« Besitzer auf dieselbe Zeit versteuert wor¬
den ist.

6. Sobald ein Hund, welcher bisher unangezeigt ge¬
blieben ist, weil derselbe das abgabepflichtige Alter von3
Monaten noch nicht erreicht hatte, in dieses Alter eintritt,
hat der Besitzer in gleicher Weise innerhalb 14 Tagen An¬
zeige hievon zu machen, und vom nächsten Quartale an die
Abgabe für den Rest des Etatsjahrs zu entrichten.

7. Die vorgeschriebene Anzeige eines Hundes(Ziff. 3
Abs. 1, Ziff. 5 und6 oben) ist auch dann zu erstatten,
wenn der Besitz vor Ablauf der Anzeigefrist(Ziff. 3, Abs.
1 und Ziff. 5 und6 oben) wieder aufgehört hat.

8. Wer die vorgeschriebene Anzeige eines Hundes nicht
oder nicht rechtzeitig macht, oder wer unrichtigerweise einen
Hund, welchen er am 1. April noch besaß, innerhalb der
Aufnahmezeit abmeldet und nicht bis zum 15. April die
Abmeldung zurücknimmt, hat den 4fachen Betrag der gesetz¬
lichen Abgabe zu bezahlen.

9. Wenn in einer Gemeinde auf Grund der Gesetze
vom 24. März 1899(Reg.-Bl. S . 237) und vom2. Juli
1889(Reg.-Bl. S . 215) ein örtlicher Zuschlag zur Hunde¬
abgabe erhoben wird, so wird derselbe gleichzeitig mit der
staatlichen Abgabe angesetzt und eingezogen.

Sind in einer Gemeinde die zum Hüten von Schafen
verwendeten Hunde von dem Zuschlag ausgenommen, so
haben die Besitzer solcher Hunde dem Ortssteuerbeamten
eine Bescheinigung des Gemeinderats ihres Wohnorts darüber
vorzulegen, daß die Ausnahme von dem Zuschläge auf ihre
Hunde zutreffe.

Die Ortsvorsteher und Ortssteuerbeamtenwerden an¬
gewiesen, die vorstehende Aufforderung an die Hundebesitzer
sofort  auf ortsübliche Weise bekannt machen zu lassen
und dem Inhalt derselben entsprechend die Aufnahme der
Hunde zu besorgen.

den 14. März 1904.Al t enstet g,
K. Oberamt:

Ritter.
K. Kameralamt:

Köhler.

politische Keöerstchl.
Zu der Reise des preußische« Ha«delsmi«isters

nach den Vereinigten Staaten schreibt die Nat.-Ltb. Korresp.:
„Mehrfach besteht die Meinung, Möllers Absicht, eine Reise
über das große Wasser zu unternehmen, hänge zusammen
mit Plänen wegen Abschluffes eines Handelsvertrags mit
den Vereinigten Staate». Wir glauben nicht fehlzugehen,
wenn wir annehmen, die nächste Zeit sei wenig dazu ange¬

tan, selbst wenn sie irgendwo auftauchen könnten, derartigen
Wünschen oder Plänen förderlich zu sein. Bevor nicht die
Präsidentschaftswahlkampagne annähernd ihren Abschluß ge¬
funden haben wird, läßt sich schwer absehen, welche Aus¬
sichten Verhandlungen haben dürften, die auf eine Besserung
des handelspolitischen Gegensettigkeitsverhältnifses zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten von Nordamerika
abzielen."

Wie die Titzredakteure- er Sozialdemokraten
gesucht werden. Im „Vorwärts" findet sich das folgende
Inserat:

Für die Redaktion einer größeren Parteizeitung wird
ein junger intelligenter Parteigenosse, der verantwortlich
zeichnen muß, auf sofort gesucht. Offerten rc. an die
Expedition des „Vorwärts."

Was für Eigenschaften sind notwendig, um eine grö¬
ßere sozialdemokratische Zeitung verantwortlich zu zeichnen?
Darüber gibt das Inserat des Vorwärts Auskunft. Man
muß jung, d. h. möglichst unerfahren sein; der Aspirant darf
nicht sogleich merken, wozu er benutzt wird. Ein älterer Mann
würde gewitzigt genug sein, um seine Haut nicht zu Markt
zu tragen; also: ein reiner Tor wird gesucht, auf den man
keine Rücksicht zu nehmen braucht, wenn es sich um „Ent¬
hüllungen" und andere faule Manöver handelt. Nur mutig
drauf! Der junge Mann wird schon sitzen. Intelligent
muß er sein, aber irgendwelche journalistische Qualitäten
find unnötig; den„Genossen" gibtS der liebe Gott im
Schlaf. Das Schönste, weil Offenherzigste an dem ganzen
Inserat ist aber doch das „Muß".

Ueder das Schicksal des Gesetzentwurfs, betr.
die Kaufmannsgerichte, schreibt die Nat.-Lib. Korr.: In
Bundesratskreisen wird es als sehr fraglich angesehen, ob
der Gesetzentwurf wegen der kaufmännischen Arbeitsgerichte
in der laufenden Tagung des Reichstags zur Verabschiedung
gelangt. Namentlich in den Seehandelsplätzendauert die
Gegnerschaft gegen die vorgeschlageue Art der Lösung einer
alten Streitfrage fort; die hanseatischen Regierungen be¬
tonen, es könne doch gelingen, auf de« Wege der Verein¬
fachung, Beschleunigung und Verbilligung des amtsgericht-
ltchen Verfahrens schneller und besser zu einem die Interes¬
senten befriedigenden Ausgleich zu gelangen, als durch die
Errichtung von neuen Sondergerichten.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
8ia«ja«g, 31. März. Der Zusammenstoß mit den

Japanern in Nordkorea bei Tschöngdschu, der mit einem
Siege der russischen Waffen endete, hatte für die Javaner
zehnmal  größere Verluste im Gefolge, als für die
Russen. Nach koreanischen Meldungen beerdigte» die Ja¬
paner gegen 50 Tote. 120 Verwundete wurden mit Hilfe
von 500 Koreanern zur japanischen Hauptmacht befördert.
Die Verwirrung der Japaner war so groß, daß sie2 Fahuen
des Roten Kreuzes aushängten, zum Zeichen, daß sie sich
ergäben. Eine derartige Verwirrung in den Reihen der
Japaner ist im Kriege mit China nicht zutage getreten.
Die in Liaujang stehenden Truppen wurden durch die

Hlnr GHr' und Kold.
Roman vonE. von Linden.

80 ) Fortsetzung. (Nachdruck verboten.

Mr. Fowler war mit reichen Mitteln versehen, was
natürlich sein Geheimnis blieb. Es siel ihm deshalb nicht
schwer, sein Programm auszuführen; und da das Wetter
der Fahrt gen Norden günstig blieb, so erreichten sie mit
einer großen Anzahl Passagiere die vem gleichen Ziele zu¬
strebte, ohne besondere Fährlichkeit den prächtigen Jukon-
ström und fuhren auf einem Flußdampfer, von Eingeborenen
geführt, in's Goldland hinein. Schon auf diesem Dampfer
hörten sie von der Auffindung eines neuen großartigen Gold¬
lagers, an einem Nebenflüsse des Ankon, wo das gelbe
Edelmetall überall offen daliegen sollte.

„Na, olä doz?," meinte Fowler, seinem Begleiter listig
zuwinkend, „da kommen wir just zur rechten Zeit, sollt' ich
meinen. Nur nicht blöde sein im Zugreifen. Auch denke
ich, war's ein gescheiter Einfall von mir, den Wasserweg
zu wählen, wie? Nun brauchen wir keine Berge zu er¬
klettern. was mein Fall durchaus nicht ist."

„Ja, Sie behalten stets recht, Mr. Fowler erwiderte
Rother, „mit einem solcyen Reise-Marschall zur Seite würde
ich mich vor dem Nordpol nicht mehr fürchten."

„Werden nahe genug dabei sein," meinte der Detektiv
nachdenklich, „auch werden wir Augen und Ohren offen
halten und stets auf der Wacht bleiben müssen, Mr. Hansen,

da die Gesellschaft der Goldgräber nicht die gewählteste sein
wird. Na, ich habe darin einen sicheren Blick und weiß so
ziemlich die Spreu vom Weizen zu sondern. Meinen Sie,
daß ich mich darin sehr täuschen werde, olä boz??"

„Nein Mr. Fowler." erwiderte Rother, ihm offen in's
Auge blickend, „und ich bin deshalb auch nicht wenig stolz
darauf, von Ihnen nicht als Spreu behandelt zu sein."

„Hm, hoffe, daß Sie sich als leidlich guter Weizen
auch im Goldlande bewähren, Mr. Hansen!" sprach Fowler
sehr ernst.

Klondyke, das Goldland, batte sich, als die Kunde
von diesem neuen Dorado sich verbreitete, in kurzer Zeit
eines ungeheuren Zuflusses zu erfreuen. Männer jeden
Alters und jeder Klaffe, selbst Frauen und halbwüchsige
Kinder, strömten dorthin, und dünkten sich schon kleine Krö¬
susse, da das Gold ja dort zum Aufsammeln bereit liegen
sollte. Schon in den ersten Tagen war die Zahl der Men¬
schen auf tausend gestiegen, die sofort mit affenartiger Ge¬
schwindigkeit die Zeit benutzen, um sich als Erste ihr Anteil
zu sichern. Auf einem Berge am Klondyke wurden noch in
der Nacht beim fahlen Mondlicht die Straßen zu der neuen
Stadt Dawson-City abgesteckt. Zelte aufgeschlagen oder das
Gepäck niedergelegt, um Anfiedelrechte zu erlangen. Dann
steckte» sich noch die Männer ihre Portion Goldmtnen ab,
und erst nachdem dies besorgt war, wurden Lagerfeuer an¬
gezündet, denn die Nacht war bitterkalt. ES war aber
noch immer nicht an Ruhe zu denken, waren doch bei Tages-
Anbruch bereits 900 Zelte aufgeschlagen und zwei Hotels
mit hochtrabenden Namen: Royal Hotel und DelmonicoS,

(letzteres nach dem bekannten Newyorker Restaurant). Hier
schliefen die Gäste in Decken eingehüllt auf dem nackten
Zeltboden und mußten ungeheuerliche Preise für ein Früh¬
stück, aus Schinken und Eiern bestehend, das auf zinnernen
Tellern präsentiert wurde, bezahlen. Wohl erhielt selbst
ein Handarbeiter einen Lohn von acht bis zehn Mark für
die Stunde, doch kostete ein Pfund Mehl dahingegen zehn
bis zwölf Mark!

Nun, der Zuzug der Goldgräber dauerte in unheim¬
lichster Weise auch am nächsten Tage fort, und bevor sich
die Sonne zum zweiten Male über der werdenden Stadt
senkte, war die Bevölkerung derselben bereits auf 2000
gestiegen, gab es sieben Hotels und hatte sich eine Vartetö-
Bühne, die schon zwei Vorstellungen gegeben, etabliert. —

Das ist Amerika, das Land der Fixigkeit, der DaukeeS,
der Dollars, das bei der Goldjagd allemal mit der Haupt¬
beute davonzieht.

Klondyke liegt an der Grenze von Alaska und Brttisch-
Nordamerika bereits aus englischem Gebiet. Weiße An¬
siedelungen waren bislang nicht vorhanden, da wegen des
rauhen Kltma'S nur wenig gedeiht, doch suchten die findigen
Uarikee's bald ihren Vortell aus der Jagd auf rote und
weiße, Silber- und Blaufüchse Hermeline, Biber, Marder,
Moschußtiere Luchse und Bären zu ziehen, sowie auS dem
erstaunlichen Fischreichtum der Gewässer von Alaska, beson¬
ders dem Lachsfang, der von zahlreichen dortigen Etablisse¬
ments in Büchsen konserviert ausgeführt wird.

(Fortsetzung folgt.)



Meldung über das erste glänzende Gefecht tu Korea in
große Begeisterung versetzt.

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadl md Land.

Nagold . 6. April.

Württ . Kriegerbuud . Der diesjährige(17.) Bun¬
destag wird am Sonntag den 5 . Juni in Ulm abgehalteu
werden . Nach dem vom Bundesausschuß festgestellten neuen
Entwurf einer Bundessatzung soll künftighin an Stelle der
seitherigen BereinSdelegierten eine Versammlung treten , die
in der Hauptsache durch die 64 Bezirksobmänner gebildet
wird . Anlaß zu dieser Aenderung war der Umstand,
daß auf den seitherigen Vertretertagen bei der großen
Zahl der stimmberechtigten Teilnehmer eine sachgemäße
Erörterung und Beschlußfassung nicht möglich war
und daß eS sich in den meisten Fällen nur darum handeln
konnte , ob die an den Bundestag gebrachten Anträge ange¬
nommen oder abgelehnt wurden . Durch die Neuordnung
glaubt nun der Bundesausschuß eine Gewähr dafür geschaf¬
fen zu haben , daß auf dem Bundestag auch wirklich Ver¬
treter der einzelnen Teile des Landes zum Wort kommen
können u . auf diese Weise eine erfolgreichere Geltendmachung
der Interessen und Wünsche aller Landesteile ermöglicht
wird . Die Vertreter solcher Vereine , die Anträge zum
Bundestag eingebracht haben , werden jederzeit zu den Ver¬
handlungen zugelassen werden . Eine weitere Neuerung be¬
trifft die Aufhebung des Bundcsausschusses ; als Ersatz
hiefür soll künftighin das Bundespräsidium in ein geschäfts¬
führendes Präsidium , welches in seiner Zusammensetzung
dem bisherigen Präsidium entspricht , und in ein Gesamt-
präfidium , das dadurch gebildet wird , daß 8 auswärtige
Mitglieder (2 für jeden Kreis ) zu dem geschäftsführenden
Präsidium hinzutreten , geteilt werden . Durch das ganze
Land soll eine gleichheitliche und lebensfähige Organisation
in der Weise geschaffen werden , daß in jedem Oberamt fest¬
gefügte Bezirksverbände gebildet werden , an deren Spitze
die Bezirksobmänner stehen.

Deckerrpfroim, 30. März. Die hiesige Gemeindejagd
wurde heute auf 6 Jahre an die seitherigen Inhaber um
451 ^ pro Jabr verpachtet . Bisher betrug die jährliche
Pachtsumme 123 — In heutiger Gemeinderatssitzung
wurde Karl Aichele, Gemeinderat und Wirt , einstimmig
wieder zum Waldmeister und Gemeinderat Karl Süßer für
den fast erblindeten seitherigen Wegmeister Wolf zum Weg¬
meister gewählt . _

Stuttgart , 2. April. Die Beisetzung des Prinzen
Max zu Schaumburg - Lippe findet , wie man hört , vor¬
aussichtlich in Ludwigsburg statt . Eine endgültige Be¬
stimmung ist indes zur Zeit noch nicht getroffen . Im Auf¬
trag Sr . Maj . des Königs hat sich Flügeladj . Rittmeister
Freiherr v. Tessin nach Abbazia begeben . Der Bruder des
verstorbenen Prinzen Max , Prinz Albrecht , ist bereits in
Abbazia eingetroffen.

r . Heilbron « , 2 . April . Im Otto - u . Kaifer-
prozeß ist lt . Neckarztg . nunmehr für beide Verurteilte
Revision angemeldet worden.

Göppingen , 1. April. Es ist schon wiederholt mit
Bestimmtheit behauptet worden , daß sich der flüchtige Direk¬
tor der Mechanischen Buntweberei am Stadtbach in Athen
aufhalte . Diese Nachricht scheint sich zu bestätigen , denn
es find bereits Auslieferungsvcrhandlungen mit der griechi¬
schen Regierung eingeleitet.

r . Tuttlingen , 27 . März . Beim Hegau -Sängerfest das
am 19 . Juni hier stattfindet , versehen das Preisrichteramt
folgende Herren : Prof . Schmidt -Karlsruhe , Prof . I . A.
Meyer -Stuttgart , und Oberlehrer Bachmann -Zell im Wald.

Ein Kapitel über die Haushaltnngsfeifen
und ihre erforderlichen Eigenschaften.

Für die praktische Bewertung der Seifenwirkung kommt
zunächst die das Wasser weich machende Kraft der Seife in
Frage , denn bevor nicht die Salze des Wassers , welche
dessen Härte bedingen , herausgebracht sind, kann die Seife
nicht waschend wirken . Am größten ist die waffcrweichma-
chende Kraft bei denjenigen Seifen , die selbst leicht in Was¬
ser löslich find und die leicht zum Schäumen mit Wasser
gebracht werden können . Diese leichtlöslichen Seifen besitzen
die hervorragende Eigenschaft , die Gewebe leicht zu benetzen,
d. h. leicht aufnahmefähig für die nachdringende Seisen-
lösung zu machen . Die Stärke der Seifenlösuug bildet
natürlich hier einen beachtenswerten Faktor für die Reini¬
gungswirkung , denn es ist einleuchtend , daß eine konzentrierte
Seifenlösnng energischer wirken muß , als eine verdünntere.
Wenig einflußreich ist die Temperatur . Im allgemeinen
kann man sagen , daß mit leichtlöslichen Seifen im lauwar¬
men Wasser gearbeitet werden kann , um vollständige Reinigung
zu erziele» ; heißes , ja selbst kochendes Wasser muß hingegen
dort genommen werden , wo harte , schwer lösliche Seifen¬
sorten bei der Wäsche in Anwendung kommen.

Die Hauptseifenwirkung aber besteht in der Fähigkeit
der Seife , die den Schmutz zusammenklebenden Feltbestand-
teile in die denkbar feinste Verteilung zu bringen . Der
Fettstoff des Schmutzes wird durch die Seifenlösung hin¬
weggenommen und der Schmutz von den Wäschegegenständen
losgerissen . Die losen Schmutzpartikelchen sind nun in dem
vielen Schaum verteilt , und es bedarf nur noch einer leich¬
ten bequemen Fortspslung mittelst reinen Wassers , um das
Waschobjekt sauber in Händen zu haben.

Angemeldet zum Wettgesaug haben sich bis jetzt 16 Vereine:
12 im Volksgesang nnd 4 im erschwerten Volksgesang.

r . Wüsteuroth , 1 . April . Lehrer Schönlrber hier
feiert sein 2bjähriges Jubiläum als Lehrer an der hiesigen
Gemeindeschule.

r . Plochingen , 2 . April . Der unter dem Verdacht
der Brandstiftung verhaftete 16 Jahre alte Hausknecht Anton
Schneider aus Arnach OA . Waldsee ist am Tage nach
seiner Inhaftnahme auf freien Fuß gesetzt worden . Am
Gründonnerstag wurde er jedoch auf Anordnung des Unter¬
suchungsrichters in Nürtingen , wohin er sich begeben Halle,
aufs neue verhaftet und nach Stuttgart eingeliefert.

Deutsches Reich.
Berlin , 31. März. Kaiser-Wilhelm-Wasserfall. Der

Muldalls -Wasserfall bei Aalesund hat in Erinnerung an die
edelmütige Hilfe des Deutschen Kaisers bet dem Brand in
Aalesund den Namen Kaiser -Wilhelm -Wassersall erhalten.

Berlin , 31. März. Das Mtlitärwochenblattmeldet
das Ausscheiden zahlreicher Offiziere aus dem Heere behufs
Uebertritt zur Schntztruppe für Sudwestasrika . Württem¬
berg bat 3 Offiziere gestellt , Bayern und Sachsen je zwei.

München , 29. März. Zwischen sämtlichen Privat-
seuerversicherungsgesellschaften Mutschlands ist ein Kartell
abgeschlosfsn , welches bezweckt, die von den Versicherten zu
leistenden Beiträge auf einer gewisse» Höhe zu erhalten u.
jede Art von Unterbietung zu verhindern.

Nürnberg , 31. März. In einem hiesigen Hotel
logierte sich gestern ein auswärtiger Offizier mit dem an¬
geblichen Namen von Arnim mit Frau und Kind ein . Bet
der Nachschau heute nachmittag wurde die Frau und das
Kind getötet und der Offizier durch eine Schußwunde schwer
verletzt vorgefunden . Es scheint sich um ein Familiendrama
zu handeln . Das letzte Domizil der Familie soll Grune-
wald bei Berlin gewesen sein.

Darmstadt , 31. März. Die Redakteure der sozial¬
demokratischen Mainzer Volkszeitung , Adelung und Döller,
haben , wie das Blatt meldet , heute von der Staatsanwalt¬
schaft die Anklageschrift wegen des Abdrucks eines Teils
der von Lily Braun herausgegebenen Kriegsbriefe ihres
Vaters , des Generals von Kreischmann , zugestellt erhalten.
Wegen dieser Veröffentlichung in der behauptet wurde , von
hessischen Truppen , die im Jahre 1870 in dem französischen
Ort Sens einquartiert waren , sei dort geplündert worden,
Hallen einige ehemalige hessische Offiziere Strafantrag gestellt.

Ausland.
Budapest , 31. März. Der nächst Großwardein gele¬

gene Riesenwald von Lapis wurde in Brand gesteckt, der eine
so rasche Ausbreitung nahm , daß 200 Joch in Flammen
stehe». Es ist Militär requieriert.

Amsterdam , 2. April. Der Telegraph veröffentlicht
eine Drahtmeldung aus Koda -Redja , daß eine auf einem
Streifzug begriffene Kolonne der niederländischen Truppen
im Beyerka Gajonloras (Atschin) sämtliche Dörfer stark
verschanzt vorfand . Der Feind Halle 541 Tote . Die nie¬
derländischen Truppen halten 3 Tote und 25 Verwundete;
leicht verwundet wurden 3 Offiziere.

London , 1. April. Ueber den gestrigen Zusammen¬
stoß zwischen der Expediton des Obersten Aounghusband u.
Tibetanern werden dem Reuterschm Bureau aus Tuna fol¬
gende Einzelheiten gemeldet:

Die Expedition des Obersten Aounghusband trat heute
mit ihrer unter dem Kommando des Generals Macdonald
stehenden Eskorte den Vormarsch auf Gyangtse an . Nach
kurzem Marsche traf man mit einem aus Lhafsa entsandten
General zusammen . Es wurden Verhandlungen gepflogen.
Jounghusband lehnte es ad , den Vormarsch einzustellen u.
riet den Tibetanern , sich dem Vorrücken der britischen Trup¬
pen nicht zu widerfctzen . Der Oberst gab sodann Befehl,
die tibetanische Streitmacht aus ihrer Stellung , die sich
quer zur Marschlinie der Engländer befand , wenn erforder-

Um also den Prozeß der Reinigung klar zu machen,
sei erwähnt , daß das Reinigen , das Waschen der Wäsche¬
stücke, in zwei Phasen erfolgt ; erstens gilt cs , das den
Schmutz festhaltende und zusammenklebcnde Fett zu beseiti¬
gen, u . zweitens muß nach erfolgter Freilegung des Schmutzes
dessen Entfernung bewirkt werden , welches leicht mit reinem
Wasser unter Zuhilfenahme und von wenig mechanischer
Bewegung zu erreichen ist.

Diese Wirkung wird aber nun von der Seife am be¬
sten erzielt , welche die folgenden Eigenschaften besitzt:

a . die Seife muß vollständig rein , d . h. sie muß ein
aus allerreinsten Fettstoffen hergestelltes Produkt sein;

5 . sie darf keine sogenannten Füllungen (minderwertige
Fremdkörper ) enthalten , die nur den Zweck haben , den
Käufer in Betreff des Gewichtes und Umfanges zu
täuschen , aber foult nicht den geringsten Wert haben;

e. scharfe Bestandteile müssen vollständig ausgeschloffen
sein. Solche scharfe Chemikalien werden vielen min¬
derwertigen Seifen beigefügt , um deren Wirkung zu
erhöhen . Sie sind für die Gewebe einfach verderblich;

ä . sie muß einen möglichst hohen Fettgehalt haben , denn
dieser bedingt die Ausgiebigkeit der Seife und macht
dieselbe ökonomisch im Gebrauch . Es kommt also
nicht aus die Größe des Stückes , sondern auf den
Grad des Fettgehaltes an , um zu erkennen , ob eine
Seife „billig " oder „teuer " ist.

Treffen nun bei einer Seife alle die oben angeführten
Vorbedingungen zu, so wird sie auch die an dieselbe von der
Hausfrau gestellten Erfordernisse erfüllen , nämlich:

1. sie Isst jeden Schmutz leicht und
2 . reduziert den körperlichen over mechanischen Kraftauf¬

wand beim Waschen auf das Mindestmaß;

ltch m>ter Anwendung von Gewalt zu entfernen . Die Stel¬
lung der Tibetaner wurde schleunigst völlig ' nzingelt . Die
britischen Offiziere , welche glaubten , alles f - über , ritten
zu der Verschanzung der Tibetaner empor . Mötzlich zogen
die Tibetaner ihre Schwerter und stürzten sich auf die Eng¬
länder , worauf ein scharfes Handgemenge folgte . Die Tibe¬
taner waren aber alsbald einem scharfen Feuer ausgesetzt,
worauf sie zurückwiche» und die Flucht ergriffen . Die Flüch¬
tigen kamen noch unter das Feuer der Gurkhas und der
Artillerie und erlitten schwere Verluste . Gleichwohl leisteten
die Tibetaner noch ein zweites Mal hartnäckigen Widerstand
bei Guru . Schließlich wurden sie jedoch in vollkommener
Verwirrung aus ihrer Stellung vertrieben . Von 1500 Ti¬
betanern ist nur etwa die Hälfte entkommen . Aus der
Art , in der die Tibetaner kämpften , war ersichtlich, daß
ihre Niederlage nur ihrer unzulänglichen Bewaffnung , nicht
etwa dem Mangel an Mut zuzuschreiben ist . Einzelne gingen
noch mit acht oder neun Wunden im Körper zum An¬
griff vor.

Lyttleton (Neu-Seeland), 1. Avril. Das seit langem
vermißte englische Güdpolarschiff Discovery das im
Dezember 1901 von Dunedin auf Neuseeland avgegangen
war , ist heute mit den Entsatzschiffen , die zur Aufsuchung
des Schiffes ausgeschickt waren , eingetroffen . Die Auf¬
findung des Discovery durch die Enlsatzichiffe Monning u.
Terrauova ist am 14 . Febr . d. I . erfolgt . Die Entsatz¬
schiffe waren am 5 . Dez . v. I . von Howard (Tasmania)
abgegangen . An Bord der DUcovery wurden alle Teil¬
nehmer der Expedition bei bestem Woylsein und in ausge¬
zeichneter Stimmung angetroffen . Sie hatten sich den ganzen
Winter über mit der Bearbeitung des gewonnenen wissen¬
schaftlichen Materials beschäftigt . Von dem Ergebnis der
Expedition ist hervorzuheben die Feststellung , daß das Vik¬
torialand sich in einer Höhe von 9000 Fuß fortsetzl und
augenscheinlich ein ausgedehntes Festland -Plateau darstellt.
Es wurde ein neuer Weg nach Westen ausgefunden in einer
Höhe von 2000 Fuß und am Gletscher ein Lebcusmittel-
vorrot niedergelegt.

Der Erbschaftsprozeß im belgische» Königs¬
hause. Im Prozesse gegen den König der Belgier Velr.
den Nachlaß der Königin hat der Staatsanwalt wie aus
Brüssel telegraphiert wird , sein Gutachten abgegeben . Er
führt darin aus , daß die Eheschließung von mutmaßlichen
Thronfolgern jederzeit als eine Staatsangelegenheit ange¬
sehen worden sei. Heiraten zwischen Mitgliedern regieren¬
der Häuser hätten nach allgemeinem Brauche den Charakter
von Staatsverträgen . Der Staatsanwalt begründete ein¬
gehend seine Ansicht und sagte zum Schluffe : „Ich schließe
mich der .Behauvtung des Verteidigers des Königs an , daß
zwischen dem Könige und der Königin Gütertrennung be¬
standen hat , wie sie durch das belgische bürgerliche Gesetz¬
buch geregelt ist. Nur auf Grund dieser Auffassung wird
die Abwickelung der Erbschaftsangelegenheit der Königin
vor sich gehen können ."

Literarisches.
Das Märzheft der „ Flotte " , Monatsblatt des Deutschen

Floltenvereins (zu beziehen durch Sie Post und die G . W , Zaiser-
sche Buchhandlung zum Jahrespreise von 2 Einzelheft 20 ^j),
beschäftigt sich naturgemäß hauptsächlich mit dem russisch-japanischen
Krieg . Der Aufsatz „Was lehrt uns heute schon der russisch-japani¬
sche Krieg ?" hat bereits zu einer interessanten Diskussion in der
Presse Veranlassung gegeben. Der mit den japanischen Verhältnissen
aus eigener Anschauung vertraute Generalleutnant v. Janson bringt
eine Abhandlung über „Japans Wehrkraft " . Bon einem Torpedo¬
bootskommandanten rührt eine flott geschriebene und von W - Slö-
wer illustrierte Skizze „Ein Torpedobvotsangriff " her , eine Bilder¬
tafel zeigt uns die wichtigsten gepanzerten Vertreter der streitenden
Seemächte . Der aktuellen Frage über die „Dampfturbinen " ist ein
sehr lehrreicher Aussatz gewidmet und im Ünterhaltungsteil endlich
schildert ein erster Offizier die Leiden und Freuden seines Berufs
auf einem un srer osta siatischen Kreuzer . _ _

Hiezu der „ Schwäbische Landwirt " Nr . 7.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser'  scheu Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

3 . sie greift das Gewebe nicht an.
In der Theorie haben wir also die entsprechenden

Eigenschaften , welche die Haushaltungsseife besitzen muß,
konstatiert . Wie stets aber in der Praxis ? Seit Jahr¬
hunderten wird Seife gemacht u . diese erfüllte am Ende auch
ihren Zweck, einen Zweck, der heutzutage aber nicht mehr dem
Kulturstand der Völker entsprechen dürste . Die Scifenfabrika-
tion hat den Boden des Handwerkbetriebes verlassen und
ist ein Teil der chemischen Großindustrie geworden . Der
Großbetrieb arbeitet mit den neuesten Errungenschaften der
stets fortschreitenden Technik , und mit der Arbeit immer u.
immer wieder vervollkommneter Apparate ist es natürlich
möglich geworden , das Produkt mehr und wehr zu verbes¬
sern und zu veredeln , um schließlich ein Fabrikat zu liefern
wie wir eS im Obigen geschildert haben.

Wenn wir nun unsre Blicke auf die einzelnen besonders
beachtenswerten Fabrikate der Sets . n -Großindustrie werfen,
so leuchtet vor allen ein Produkt nicht nur durch den cha¬
rakteristischen Namen , unter welchem es in den Handel ge¬
bracht ist, sondern auch durch seine ganz besonderen Quali-
tätsetgemchaften hervor . Es ist dies die „Sunlight -Seife " !
Wenn ihr Name auch ausländisch klingt , so hat sie sich doch
in deutschen Landen ein gutes Heimatsrecht erworben . Ihre
Fabrikationsstätte befindet sich auch in der industrierelchen
Gegend der Stadt Mannheim , wo die ausgedehnten „ Zun-
light " -Seifcnwerke entstanden find.

Es müssen wohl sehr begründete Eigenschaften vorhanden
sein, welche der „Sunlight -Seife " ihren Weltruhm u. ihren
Absatz in allen »ivilisierten und nicht zivilisierten Ländern
u . Erdteilen erworben haben . Tatsache bleibt , daß in der
Welt mehr „ Sunlight -Seite " gebraucht wird , als die gesamte
Kernseifenproduktion Deutschlands ausmachcu dürfte . Or . 8.



Forstamt Altensteig.

MD -, SeWl!- Nil
M -SMs.

Am SamStag  den 9. April
nachmittags3 Uhr werden im Hirsch
i«Bösingen aus Staats » . Eichhalde
verkauft: Aus Abt. 8 StepheSäckerle:
Lk St . fi., 6 ta. Baustangen und
LSt. st. Hagstangen; aus Abt. 3
Ilnt. Erlenbach, 11 Jägerhäusle:
Nadelholz-Beugholz und Reisig: 34
Spalter II. Kl., 24 Scheiter, 22
Prügel, 55 Anbruck. 900 Rm. Reis
aas Haufenu. 130 Rm. Schlagraum.

Rohrdors.
Sommerweizen,

Linsen «n- Gerste,
mit dem Trier geputzt, setzt dein
Verkauf aus

F . Derrgler , Sulzer.
Eine gebrauchte, beinahe noch neue

MusliMst
ist um billigen Preis zu verkaufen.

Zu erfragen bei der
Expedition d. Bits.

Ein
Ästockiges
Woh«-
Har»s

zu jedem Geschäft passend, in nächster
Nähe Nagolds, Luftkurort, ist be¬
sonderer Verhältnisse halber zu ver¬
kaufen. Nähere Auskunft erteilt

David Graf , Nagold.
Nothfelden.

3 Pekingente « mit
1 Enterich, sowie

Nn- ischeLansenten,
gute Legerinnen,

verkauft billig
Frau Schult. Walz.

Sehr günstige
Gelegenheit.

Wegen zurückgegangener Heirat
Mich beauftragt sofort zu verkaufen:

I '«LRL

vollständig komplett.
1 ff. Kleiderfchrank,
1 Vertiko,
1 eich. Umschlagtifch,
6 Sessel (nußbamn),
1 Sofa,
1 Arbeitstischchen,
1 Küchenschrank.
Alles in feinster Ausführung.

.Für Brautpaareist hier eine selten
günstige Gelegenheit geboten, eine
schöne Schlaf - und Wohnzim¬
mer-Einrichtung zu billigem
Preise zu bekommen.

Anfragen bitte an die Expedition
dss. Blattes zu richten.

Nagold.
Einen leichten

M
setzt dem Verkauf aus.

Jolf. Kreziug, Schmied.
Herr widert «l« I.e«u,v in Broekhuizen
schreibt: Nach Auslegen eines kleinen

Kartons des berühmten

lkttontoül^KAsch""')
fand ich mehr als

50 tote Ratten.
Rattentod in Kartons L 50  H u. 1 bei
bottlvii » 8 «Imrick , Nĝ olck.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Reinhold Kocheife, Straßenwarts in

Oderthalheim wird heute am 2. April 1904, nachmittags3'/« Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Bezirksnotar Oelfchläger in Nagold wird zum Konkursver¬
walter ernannt.

Konkursforderungen find bis zum 20. April 1904 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung eines Gläubiger-
ausschuffes und eintretenden Falls über die in Z >32 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenstände, sowie über den Verkauf der Liegen¬
schaft durch den Konkursverwalter aus freier Hand und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf
Dienstag den3. Mai 1904. vorm. 111- Uhr
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird aus¬
gegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 26. April 1904 An¬
zeige zu machen.

Nagold, den 2. April 1904. K. Amtsgericht.
O.A.R. Sigel.

Veröffentlicht durchA.-G.-Sekr. Schaufler.

Verkauf eines Grundstücks auf
Markung Nagold.

Von der Parz.-N. 4250 ä—e>am Schloßberg wird der unterhalb
des Klebfußwegs gelegene Teil ca. 17 ar Wiese «. Weiher am
Freitag den 8. April 1904 vorm. 11 Uhr
auf dem Rathaus in Nagold  im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Altensteig, den4. April 1904. K. Kameralamt:
_ Kodier._
Die Stadtgemeinde Nagold

HW- verkauft - WU
Nadelreisu. Schlagraum

am Donnerstag den 7. April
im Distrikt Mittlerbergle Abteilung Aendresle, Heerstraße, Steinhaufen-
Ebene, Steinhaufenhang, Kaps, Stadtacker, Bühlkopf und Wolfsberg:

500 Büschel gebundenes Nadelreis, 60 Haufen ungebundenes Nadel¬
reis (worunter Stänglen zu Zaunstccken und Dcckreis) und 8 Lose
Schlagraum.

Zusammenkunft für alle Kaufsliebhaber nachm. 2 Uhr auf der
Nagold-Untcrjettinger-Straße beim Markungs-Grcnzstock.

Die Stadtgemeinde Hlagotd
MW" verkauft

schwächere Eichen und
Laudholz-Derbstangen

am Freitag den 8 . April
im Distrikt Wintcrhalde Abteilung Amciscn-
buckel und zwar: j
30 Eichen meist unterFm.  stark und 120t
meist Hagbuchene und eichene Wagncrstangen. ;

Zusammenkunft auf dem oberen neuen
Hangweg an der Jfelshaufer Gemeindc-

wald-Grenze nachmittags2 Uhr.

Aendernnge « in de» Notariats¬
bezirke« des Oberamts Nagold.

Dem Wunsche der Landesvertreter und der Notariatsanwärter cnt-
prechend tritt mit der Zeit eine durchgreifende Neuetnteilung der Nolariats-
iczirke des Landes in der Weise ein, daß der Inhaber eines Notariats¬
bezirks womöglich allein und ohne Hilfe eines Assistenten sein Amt zu
versehen im Stande ist.

So wird von heute an im Notariatsbezirk Nagold eine Hifsarbeitcr-
telle in Hattcrbach errichtet und ist die Zuteilung' der einzelnen Orte
n vorläufiger Weise dahin geregelt:

Kezirksnolariat Nagold:
Nagold, .Ebhansen , Effringeu , Emminaen, Gültlingen, Jsels-
bausen, Mudersbach, Pfrondorf, Rohrdorf, Nothfelden , Schön¬
bronn, Sulz, Walddorf und Wildberg.

Hilfsarbeiterstelle Hairerbach:
Haiterbach, Beihingen , Bösingen , Oberschwandorf, Oberthal-
heim, Schietingen, Unterfchwandors und Umerthalheim.

Kezirksuotariat Alteusteig:
Altenstcig-Stadt und -Dorf, Berneck, Beuren, Ebershardt, Egen¬
hausen, Enzthal, Ettmannsweiler, Fünfbronn, Garrweiler, Gaugen¬
wald, Simmersfeld, Spielberg, Uebcrbera, Warth und Wenden.

Hiedurch zählen zum Notartatsbezirk Nagold einschließlich der
jiezu eingeteilten Hilfsarbeitersstelle statt seither 15 nun 22 Gemeinden
und zum Notariatsbezirk Altensteig statt seither 23 nur noch 16 Gemeinden.

Den 5. April 1904.

K. Grnndbnchamt Nagold.

Haus-Berkims.
Rupert Holzhauer, Goldschmied, bringt am

Donnerstag den 7 . April 1904
nachmittag« 5 Uhr

zum zweiten- «nd letztenmal auf dem Rathaus zur öffentlichen Ver¬
steigerung die Hälfte an:
Geb.-Nr. 325 3 a 14 gm Wohnhaus, Backofen, Scheuer und Hofraum

an der Freudenstädterstraße— Stockwerks¬
eigentum— ferner die imj alleinigen Eigen¬
tum stehenden

29 gm Schopf,
' 6 gm Schwcinestall,

P .-Nr. 290/4 3 a 50 gm Gemüsegarten beim Haus.
Bei annehmbarem Angebot wird sofort zugesagt.
Liebhaber werden eingeladen.

Den 2. April 1904. Bkvdbeck.
Altensteig-Dorf.

Wims kimr
In der Nachlaßsache der Katharina,  geb. Vetter, Ehefrau des

S>rickwirNK>lt. Hartmann  von Aitensteig-Dorf, kommt die

Wirtschaft zum Kirsch
mit dinglicher Wirtschaftsgerechtigkeit,

nebst 2 Im 29 a. 17 gm Gärten, Wiesen und Aeckern,
zusammen arigekauft zu . 15,200

am Samstag den 9 . April d. I.
nachmittags 3 Uhr

auf dem Rathaus zu Altensteig-Dorf"zum dritten - und letztenmal im
öffentlichen Aufstrcich zum Verkauf, wozu Liebhaber, auswärtige mit ge-
meinderätlichen Vermögenszeugmssen versehen, eingeladen werden.

Altensteig, den2. April 1904.
Bezirksnotar:

Beck.
Fünfbronn.

Johann Georg Wardelich, Bauer, Mitglied der Zuchtge¬
nossenschaft, hat einen 13 Monate alten, gelbsch ckigen, spruvgfähigen

unter Nr. 341 im Zachtrcgister laufend, zu verkaufen . Preis nach
llebereirckunft.

Nagold.
Ewigen und dreiblättrigen

Mkesmiik»,
Gelb-, Weiß - «. Schwe- enkleesamen,
GrassüMLNwischrrrrg, engl . Rapgras,
Esparsette, S ^attt-icken, Hanfsamen,

Leinsamen
in nur besten, keimfähigen Qualitäten empfiehlt billigst

Nagold.
Empfehle zur Saat

§»/cks//-s/s -r

zum billigsten Preis

26. vnü 27. ^ xril xsrsntisrt'
üer xrossvL 81uttK»rter

-s.

2621 OeI6
Zezvinne

u. I2k>leräe-
Qevvinne

ru8LmmenE8VM MisnN
1 s. 2000- 2000 Air.
2 ü 1000^ 2000,
6 a 500 -- 3000  .

20L 100--- 2000.
40  ü. 50 - - 2000  .

100  L 25 --- 2500  Air.
150  ä 20 --- 3000  .
400  ä 10 --- 4000  .

1900  L 5 --- 9500  .
12 10000 A.

OriAinLl-I-vsc ä 2 51., 6 kose ll 5K, II kose 2ll 51.
Porto unä KIsie 25 PK 2u Kaden dei

Ksnsrslsgent Sekvoieicort , Sluttgort.

4.
L -



SerniiMübungsschule Nagold.
Anmeldungen ^Neuaufnahme nimmt Herr Seminarunterlehrer

Klein im Schul okal-.Freitag den 8 . April entgegen, ebenso Gesuche
um Ueberweisung von Schülern der 2. Klasse(vollendetes2. Schuljahr)
in die sogenannte'Mklassigc Schule.

Das neue Schuljahr beginnt Freitag den 15. April.
K. Seminarrektorat:

Dr. Frohnmeyer.

Schietingen den4. April 1904.

SchmerzerfMt mach,»wirVerwandten,Freunden
und Bekannten die traurige Mitteilung, daß unsres

»liebe Gattin, treubesorgte Malter, Schwiegermutter
'und Großmutter

^vkamik Aiiru , Harr
im Alter von 58'/- Jahren heute früh 7*/, Uhr
wohlvorbereitct sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Oer 6a.ttk: (asttlisd ImnislMÄ'tkr,
vis losktsr: ÜLudöULLlr, §sd. 2üru.
vkr LejiEMrLolni : 'Wildelm ÜLudsusLlr,vra-urosiLtsr in vLLkI.

Beerdigung findet am Mittwoch de» S. April , nach¬
mittags 2 Uhr in Hochdorf statt.

Nagold.
Für gegenwärtige Verbrauchszeit empfehle ich unter Garantie für

höchste Keimfähigkeit:

Ewigen Kleesamen,
Dreiblättrigen Kleesamen,

WMllttt
MW

Gelbklee-, WeißkLee- und
SchwederrkleesaMN,

Grassamen-Mischung,
Italienisches Raygras, Esparsette, Wicken,

Schweb. Futtererbsen, Saatlinsen,
Hanfsamen, Leinsamen

zu den billigsten Preisen

Nagold.

Ewigen und dreiblättrigen

Gelbklee, Grssssmenmischrrng, Wicken,
Hanf- «n- Leinsamen

ln frische«, keimfähige« Qualitäten empfiehlt billigst

Nagorb.
Bei gegenwärtiger Verbrauchszeit

hat

WjchMM
S . P . 18

abzugeben
Günther z. Linde.

Sv « Gramm zu 45 Pfg. geben 6VV
Gramm feinsten

v » e « iLr « iLiA
in allen besseren Geschäften.

Beneidet
find Alle, die eine zarte,weiße sinnt, rosiges
jugendfrisches jnuseiiei u. ein Seinebt»üue
iiemwerzpreszea und sinitinreiiigkeiten
haben, daher gebrauchen Sie Radebeuler
Steckenpferd-Lilienmilchseife

von Be ^ mau« L Co ., Radebenl
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,
ä St . 50 - j bei: « .
Ott«

ptagotd.
Meine

Musterkarten»
großes Lager von

Tapeten, Korden und
Linkrusta,

sowie das 'r »p«LLei'«n bringe in
empfehlende Erinnerung

Sattler- und Tapeziermeister.
Gesucht wird ein

Mädchen
in eine bessere Familie nach Frei¬
burg. Lohn 240 Mk., später mehr;
sollte aber sofort eintreteu.
Frau Dukas , Weingroßhand¬

lung in Freiburg i. Br.
Soeben erschienen:
Lustige glätter

Mzill-MitlMr.
Vorrätig in der

G . W . Zaiser'schen Buchhandl.

in Silber, versilbert, Britannia em¬
pfiehltG . Kläger , Uhrm. Nagold.

vr . Un§o1ä
M erteilt «
U slsktriscds vicüt -, ms- ^
U äiLluisclis unä sls ^ tri - D
^ LcLs-LLäsr .WLSLsrds - V

LLnä1uil §6rl u . Hnsixy - ^
Irlirsn §s§sn VlisLsr- Hz
ivs ^ Hsrvsii -li .^ rLusii - ^

vsiäen.

Nagold.

V/L 888 rgl 38
Lnnr

mit Anweisung empfiehlt
Gauß.

Nagold.

Lrtt - -
sowie große

Lwiedeln unck
S<noblauel)

empfiehlt W . Raufer
beim alten Kirchenplatz.

Nagold.
Ein zuverlässiger, tüchtiger

Aübter
kann sofort eintreten bei

Fr . Renz , Kübler,
Äahnhofstr. (Graben).

Altensteig.
Ein ordentlicher junger Mensch

findet als

Taglöhner
ständige Stelle, derselbe sollte mit
Pferden umzugehen verstehen.

G Schneider,
Baumaterialienfleschäst.
Altensteig.

Ein jüngerer

kann bei guter Bezahlung sofort ein¬
treten bei

G . Kirn , Baugeschäft.

Ein tüchtiger Bierbrauer kann
als Mälzer sofort bei mir eintreten.

I . Dreitz, Brauerei,
Calw.

Unterhaugstett.

Ein tüchtiger, zuverlässiger Knecht
im Alter von 16—18 Jahren kann
sofort eintreten bei
Georg Kustererz. Hirsch.

Ein
Haiterbach.

Junge,
der das

Schreinerhaudwerk
erlernen will, kann unter günstigen
Bedingungen eine Lehre finden bei

Friedrich Schüler,
Schreinermeifier.

!Verlobungsringe!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen empfiehlt in großer Aus¬
wahl G . Kläger , Uhrmacher.

Gewerbevemn Nagold.
Haudwerkslehrlinge, welche sich mit ArbeitenM der Früh-

jahrsansstellung in Stuttgart beteiligen wollen, haben sich sofort
bei Herrn Kfm. Paul Schmid zu melden. Bei demselben kann man
auch das Anfgabenverzeichnis einsehen und Anmeldttngsformn-
larien erheben.

Der Vorstand.

i ne
schützt man sich vor Magenleidend!

Solchen Leiden, mit denen die Menschen der Jetztzeit vielfach behaftet!
sind,' erfolgreich vorzubeugen und energisch entgegenzutreten, empfiehlt sich

j der 'rechtzeitige Gebrauch des

Denn

ein kräftiger Magen und eine gute Berdauung
!bilden die Fundamente eines gesunden Körpers. Wer also seine Gesund¬
heit bis in sein spätestes Lebensalter erhalten will, gebrauche den durch
seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannten

Vr . SvIlvL Ziivvt » ? .
biener Ilectur, uns erprobten unä rorrüglieb dokunäsueu krüntorMtön mit!

!Mein tteiu bereitst, übt iukolxs uvinor eigenartige» Mt uorgkältigen ruuammsn-
»vtrnllg aok ckau Vertaoonguurutem Luunerut nobltätigs filirbungen ans äknlied
einem guten ülsgsnlibör, beriednaguneiee Ilagenvvei», unü bat abuolut bei»«
.uebätliede» kvlgen. Keunnt« unli Xrnnlis können Hektar also rnibeuebaöet ikrer
«euantbeit genieusen. lleetar virkt bei vernünftigem kebraaebe körüsrlieb ankj
üie Verüannng unä aaregenü ank äie 8äktebilüllng.

Deshalb empfiehlt sich der Genuß des
Vi . H » Kv1 ' 8vlLvi » ZtsetLr

für alle, welche sich einen guten Magen erhalten wollen.
Nectar ist ein vorzügliches Vorbeuge -Mittel gegen Magenkaturrh,

>Magenkrampf , Mageuschmerze « , schwere Verdauung oder Ver-
!schlcimung . Ebenso läßt Nectar gewöhnlich weder Stuhlverstopfung
j noch Beklemmung noch Kolikschmerzen noch Herzklopfen aufkommen, >
erhält vielmehr guten Schlaf und regen Appetit und verhütet also Schlaf¬
losigkeit, Gemütsverftörung , Kopfschmerzen und nervöse Abspannung.

In weilen Kreisen des Volkes durch seine Wirkungen geschätzt, erhält !
INectar Frohsinn und Lebenslust.

Nectar ist zu haben in Flaschen zu ^ 1.25 und 1.76 in Nagold,!
lHaiterbach , Pfalzgrafenweiler , Altensteig , Wildberg,
Herrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,

>Dornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken.
Auch versendet auf Verlangen die Firma Ludert IILrivd , deipxi ^ ,

im Engros -Verkauf Nectar gegen Nachnahme oder Voreinsendung des
entfallenden Betrages zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands

!porto - und kistefrei.

Vor MokakimLvAtzii ivirä ! 1̂ !
Man verlange ausdrücklich

Vr . jkiLKvVsvIisiL
Mein Nectar ist kein Geheimmittel, seine Bestandteile sind: Samos

I200,0, Malagawein 200,0, Weinsprit 50,0, Rotwein 100:0- Ebereschensaft
100,0, Kirschsaft 20 ',0, Schafgarbenblüte 30,0, Wachholderbeeren30,0, Wer-
muthkraut 30,0, Fenchel, Anis , Helenenwurzel, Enzianwurzel,.Kalmuswurzel,
Kamillen"«. 10,0. Diese Bestandteile mische man! I

Fürftenfprndel»
das beste und vornehmste Tafelwasser, von absoluter Reinheit,

alleiniges Hausgetränk der Tübinger Kliniken.
Li » Kros K»vi

Jakob6 srr. Nsgoltt.

Palmin
reine Pflauzenbutter

als vorzügliches Koch-, Brat- und
Backfett jahrelang bewährt.

Preis per Pfund SS Pfg.
Frisch eingetroffen bei
Adolf Frauer, Wildberg.

Nagold.
Dienstmädchen-

Gesuch.
Für eine kleine Beamien-Familie

im Unterland suche ich auf 1. Mai
ein neues Mädchen von gutem Cha¬
rakter, das schon gedient hat. Gute
und familiäre Behandlung wird zu-
gefichert. Günstige Gelegenheit, das
Kochen zu erlernen, ist geboten.

Anträge an
Frau Schullehrer Hang.

Nagold.

WstlatziHsAiEmSse,
sowie schöne

AepfeL
empfiehlt W . Raufer

beim atten Kirchenplatz.

Msrine-Wäe
eine Darstellung des Wissenswerten
auf dem Gebiete des Seewesens von

Kapitän zur See a. D. lk'«»««.
Mit 517 Illustrationen.

Karten und Plänen 627 Seiten.
^VL8 1« ALL.
Vorrätig in der

G . W . Zaiser ' schen Buchhdlg.

Fruchtpreise:
Nagold,  2 . April 1904.

Neuer Dinkel . . 6 20  6 15 6 10
Weizen . . . . 9 50  8 97 8 80
Roggen . . . . -8-
Gerste . 7 80  7 29 7 -
Haber . 6 60  6 28  6 —
Bohnen . . . . - 6 20 -
Wicken . . . . 8 50  8 11  8 -
Erbsen . . 7 60 - -
Esparsette . . .20 — 17 49 17 —

Biktnalteupreise:
1 Pfund Butter . . . . 85 —90 a
2 Eier it—12<-

Altensteig , 30. März 1904.
Neuer Dinkel . . 6 80  6 57  5 40
Hader. 7 50 6 60  5 Sv
Weizen . . . . - 11 - ^
Roggen . . . . -9 — — "
Bohnen . . . . - 4 80 — ^
Wicken . 8 50 - -

MittelllmgeN des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Ewald Theodor Friedrich,
S . d. Christian Gottlob Benz,
Schreiners d. 3t . März.

Eheschtießungen:FranzHeinrich Wagner,
Justizaktuar in Heidelberg und Lydnr
Widmaier.  Mekaermeisters Tochter

78 . Jahr
Erschei

Montag, M
Donnerstag,

und Sam

Preis vierte!
hier 1 ^ , mii
lohnt .10̂ ,im

und 10 Kra-
1.20 im

Württemberg
Monatsaboni

nach Verhö

«7

«LLLL
Noch in

boten, unser»
Bestellungen
Juni auf un
Nummern bei
U» » » H

D
soll am Do«
steig im oberen

Anfforderu
i

Nachdem
1852 vorgesch
pital-, Renten
April 1904 i
März 1904 -
dieselben noch

Hiebeiw
aufmerksamg
von der Fatie
ansstände ni,
diesen gleichzu
setzes vom 19

Weiterv
sicher Fordert
vertragsmäßig
und unverzins
etwaiger Sch«
tiercu sind.

Zur Fas
Zinsen, es ist
auf Martini1
zu satteren.

Endlich!
beigefügt, da!
Rentenanstalt

Die Sie
unterzeichnen,
aufhaltenden<
Walter haben
in beglaubigte
beizuschließen.
Vollmacht nick
an die Ortsst

Wer sen
ganz oder tei!
Steuer den 1
zahlen.

Eine B

M
81)

Was wil
dieses Tcrrtto
ist als das dk

Mr. Fov
dieses wildel
Menschengewil

„Großer
„wenn der a
lande gelangt
längst unterge

„Na an
keinen Mange
Zelten der ne
kommen zu sin!
Wirten nicht!
vir noch hin
wandte er sich
ans einem Kw

Der Det«
«och in seine
ein volles Ja!
getrieben, und
sich mit ihnen
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